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Das nene Scheckgeſetz
iſt am 1. April d. J. in Kraft getreten. Das Geſetz kann
ſich des ſeltenen Vorzuges rühmen, daß alle Parteien des
Reichstages ohne Ausnahme ihm ſeine Zuſtimmung gegeben
haben. Nach einer kurzen und klaren Erläuterung des
neuen Geſetzes, die Univerſitätsprofeſſor Dr. Ludwig
Kuhlenbeck in der Zeitſchrift für allgemeine Rechtskunde
„Geſetz und Recht“ gibt, hat der Scheck des deutſchen Rechts
nunmehr zweifellos den bereits durch das Wechſelſtempel-
ſteuergeſetz in deſſen Legaldefinition ihm beigelegten
Charakter einer Anweiſung auf das Guthaben des Aus-
ſtellers bei dem die Zahlungen desſelben beſorgenden Bank-
hauſe oder Geldinſtitute gewahrt. Als eine ſonderrechtlich
geregelte, beſonders qualifizierte Anweiſung iſt freilich
dadurch unſer deutſcher Scheck dem Wechſel, d. h. der Tratte
nahe verwandt geworden, und ſteht durch Beſchränkung der
paſſiven Scheckfähigkeit (8 2 des Geſetzes) dem engliſchen
Scheck am nächſten, der ja von den Engländern direkt als
ein auf einen Bankier gezogener Sichtwechſel definiert wird.
Aber zwiſchen einem Wechſel und einem Scheck beſteht ein
klaffender Unterſchied des wirtſchaftlichen Zweckes. Der
moderne Wechſel, der die ihm urſprünglich eigentümliche
Natur eines Diſtanzwechſels wie eine Eierſchale abgeſtreift

hat, iſt in der Hauptſache ein Kreditinſtrument geworden
und dient mehr der Ueberwindung zeitlicher als räum-
licher Schwierigkeiten. Der Scheck dagegen ſoll ausſchließlich
den Umlauf des Geldes vereinfachen und beſchleunigen.
Daher iſt vor allem Hauptunterſchied vom Wechſel
eine Annahme- Erklärung (Akzept) auf einem Scheck
wirkungslos, gilt „als nicht geſchrieben“. (S 10.) Dieſem
Zweck dient ſodann die ſorgfältig zu beachtende Vorlegungs-
friſt, die das Geſetz für den reinen Jnlandſcheck, d. h. für
den im Jnland ausgeſtellten und zahlbaren auf zehn Tage
feſtſetzt. Für Jnland-Ausland-Schecks ſind den Ent-
fernungen ſich anpaſſende beſondere Vorlegungsfriſten durch
Bundesratsverordnung beſtimmt. Vor Ablauf dieſer Vor-
legungsfriſt iſt der Scheck unwiderruflich. Allerdings ver-
pflichtet dieſe Unwiderruflichkeit den Ausſteller nur dem
Scheckinhaber gegenüber. Letzterer hat aber das größte
Jntereſſe an der Unwiderruflichkeit während der Vor-
legungsfriſt. Auch von der Scheckbegebung gilt, da der
Scheck „Anweiſung“ iſt, die Rechtsvermutung „Anweiſung
iſt keine Zahlung“. Allein er verliert jedenfalls den be-
quemen und ſicheren Weg des Regreſſes aus der Scheckur-
kunde, durch deſſen Einführung eben das Geſetz dem Scheck
ſeine Zirkulationsfähigkeit geſichert hat. Dieſer Regreß iſt
durchaus demjenigen des Wechſelrechts nachgebildet, auf das
daher unſer Geſetz in den einſchlägigen Paragraphen einfach
verweiſt. Die Vorausſetzungen des Reçwreſſes ſind aber
für den Scheck erheblich dadurch erleichtert, daß der Nach-
weis rechtzeitiger Vorlegung nicht bloß durch einen förm-
lichen Proteſt, ſondern auch durch eine einfach auf den
Scheck geſchriebene Erklärung des Bezogenen geführt
werden kann. 16.) Ebenſo kann der Proteſt erſetzt
werden durch eine Beſcheinigung der Abrechnungsſtelle,
daß der Scheck vor dem Ablaufe der Vorlegqungsfriſt bei ihr
eingeliefert und nicht eingelöſt worden iſt.

Diejenige Form des Schecks, welche hoffentlich mit der
Zeit immer mehr in Aufnahme gelanßen wird, da nur ſie
allein dem eigentlichen wirtſchaftlichen Endziele des Scheck-
weſens, dem Abrechnungsverkehr, unmittelbar zuſtrebt, iſt
der Verrechnungsſcheck. Der Ausſteller ſowie jeder Jn-
haber eines Schecks kann nämlich (S 18) durch den ſpäter
auf die Vorderſeite geſetzten Vermerk „Nur zur Verrech-
nung“ deſſen Bezahlung geradezu verbteten. Alsdann
darf der Bezogene den Scheck nur durch Verrechnung ein-
löſen. Es braucht auch derjenige, der kein eigenes Bank-
konto beſitzt, ſich nicht zu ſcheuen, einen ſolchen Verrechnungs-
ſcheck zahlungshalber entgegenzunehmen. Er braucht ihn
nur irgend einem Bankgeſchäft, das, auch wenn es nicht
unmittelbar an einer Abrechnunggsſtelle beteiligt iſt, jeden-
falls mit einem am Abrechnungsverkehr teilnehmenden
Bankinſtitut in Korreſpondenz ſtehen wird, zwecks Herbei-
führung der Verrechnung weiterzugeben. Was den Scheck
mehr noch als die bisher erörterten mehr formellen Unter-
ſchiede vom Wechſel unterſcheidet und ihn wirtſchaftlich
erſt zum eigentlichen Scheck ſtempelt, iſt vor allem das Gut-
haben. Als ſolches gilt der „Geldbetrag, bis zu welchem
der Bezogene nach dem zwiſchen ihm und dem Ausſteller
beſtehenden Rechtsverhältniſſe Schecks einzulöſen ver
pflichtet iſt.“ 3.) Die Bezugnahme auf ein Guthaben
iſt in S 1 zu einem weſentlichen Erfordernis des Schecks
erhoben worden. Der Scheckausſteller verſichert alſo in
der Urkunde durch dieſe Bezugnahme (Guthabenklauſel),
daß zur Zeit der Vorlegung Deckung vorhanden ſein wird.
In der bewußten Unwahrheit dieſer Verſicherung im Augen
blick der Begebung kann ſelbſtverſtändlich unter Umſtänden
der Tatbeſtand des Betruges liegen. Mit Rückſicht auf die
große Bedeutung der Vorlegungsfriſt iſt natürlich auch das
Datum der Ausſtellung ein weſentliches Erfordernis. Un-
datierte Schecks ſind als ſolche ungültig, erzeugen keine
ſcheckrechtliche Wirkung, wenn ſie auch als Anweiſungen
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rechtserheblich bleiben können.
Wie aber, wenn ein Scheck vordatiert wird? Durch

Sonnabend, 4. April 1908.

z eine ſolche Vordatierung würde der Scheck zu Operationen
mißbraucht werden können, welche die Aufgabe des Wechſels
bilden. Der vordatierte Scheck verfällt daher der Wechſel-
ſtempelſteuer, er nimmt nicht teil an der für die Förderung
des Scheckverkehrs ſo überaus wichtigen, bereits durch das
Wechſelſtempelſteuergeſetz vom 10. Juni 1869 den Schecks
gewährleiſteten Stempelſteuerfreiheit. Nach dieſem Geſetz
aber wird die Nichterfüllung der Verpflichtung zur Ent-
richtung der Stempelabgabe mit einer Geldſtrafe beſtraft,
welche dem fünfzigfachen Betrage der hinterzogenen Ab-
gobe gleichkommt. Möge das Geſetz, das ſich als eine der
wichtigſten und wertvollſten Ergänzungen zu dem grandioſen
Auf- und Ausbau der umfaſſenden bürgerlichen Geſetz
gebung des Deutſchen Reichs kennzeichnen läßt, eine ver-
ſtändnisvolle Pflege und zunächſt auch bei geſchäftskundigen
Laien und Juriſten ein liebevolles Studium finden. Vor
allem aber hoffen wir, daß der ſichere Rückhalt, den es dem
in Deutſchland noch verhältnismäßig rückſtändigen Scheck-
verkehr bietet, die daran geknüpften geldwigſtſchaftlichen
Erwartungen erfüllen möge.

Die Finanzierung der kolonialen Eiſenbahnen.
Die Budgetkommiſſion des Reichstags

bewilligte am Freitag den Reſt der in dem kolonialen Nach-
tragsetat noch enthaltenen Forderungen und machte ſich dann
über die Finanzierung der kolonialen Eiſenbahnen ſchlüſſig.
Die Subkommiſſion ſchlägt vor, im Gegenſatz zur Regie-
rungsvorlage nicht eine Reichskolonialanleihe
aufzunehmen und dafür alle Schutzgebiete als Geſamtſchuld-
ner haften zu laſſen, ſondern den einzelnen Ko-
lonien Anleihen zu gewähren, die das Reich im
Wege der Anleihe aufnimmt und für die es die Garantie
übernimmt, und Kiautſchau und Süd-Weſtafrika in das Ge-
ſetz einzubeziehen. Dieſen einſtimmig angenommenen Be-
ſchlüſſen der Subkomtmſſion ſchließt ſich die Budgetkom-
miſſion an. Damit ſind die Finanzierungsvorſchläge des
Regierungsentwurfes abgelehnt. Die Abänderungen der
beiden Geſetze betreffend die früher gewährten Anleihen an
Togo und Südweſtafrika wurden alsdann angenommen und
desgleichen die Reſolution, welche für das nächſte Jahr ein-
heitliche Faſſung des Schutzgebietsgeſetzes vom 30. März
1892 und eine anderweitige Regelung der Reſervefonds
fordert. Die beiden anderen Geſetze betreffend die früher
gewährten Anleihen an Togo und Südweſtafrika wurden
angenommen.

Näher können wir zur Finanzierung der kolonialen
Eiſenbahnen noch folgendes mitteilen: Die Vorlage der Re
gierung ging auf die Finanzierung der kolonialen Eiſen-
bahnen (außer in Südweſtafrika und Kiautſchau) im Wege
der Kolonialanleihe unter Solidarhaftung der beteiligten
Schutzgebiete. Dieſe Vorſchläge der Regierung ſind von der
Budgetkommiſſion bezüglich der für Oſtafrika, Kamerun
und Togo geforderten Eiſenbahnen angenommen worden.
Eine Abänderung der Regierungsvorlage hat lediglich inſo-
weit ſtattgefunden, als der Geſetzentwurf der Regierung betr.
die Deckung der außerordentlichen Bedürfniſſe der Schutz
gebiete im Wege der „Kolonialanleihe“ in einer erweiterten
Form in das für alle Kolonien gültige Geſetz über die
Einnahmen und Ausgaben der Schutzgebiete vom 30. März
1892 hineingearbeitet iſt. Nach dem Geſetzentwurf in der
von der Budget Kommiſſion angenommenen Form können
Anleihen ſowohl unter Solidarhaftung der beteiligten
Schutzgebiete wie auch zu Laſten eines einzelnen oder meh
rerer dieſer Schutzgebiete aufgenommen werden. Für die
Verzinſung und Tilgung der Anleihe haftet jedes der daran
beteiligten Schutzgebiete dem Gläubiger gegenüber als Ge-
ſamtſchuldner, während im Verhältnis der beteiligten Schutz
gebiete zu einander die einzelnen Schutzgebiete nur nach
Maßgabe der ihnen überwieſenen Anleihebeträge haftbar
ſind. Die Möglichkeit der Finanzierung durch Darlehns-
gewährung ſeitens des Reichs war nach dem Geſetzentwurf
der Regierung. zwar nicht ausgeſchloſſen, ſie iſt jedoch, um
alle Zweifel zu beſeitigen, im Einvernehmen mit der Re-
gierung in den von der Budget- Kommiſſion angenommenen
Entwurf ausdrücklich aufgenommen worden. Abgeſehen von
dieſen Erweiterungen und einigen ſonſtigen gering-
fügigeren Aenderungen ſind ſämtliche Regierungs-
vorlagen in vollem Umfange zur Annahme
gelangt.

Zur Reiſe des Kaiſerpaares.
Prinz Auguſt Wilhelm hat Donnerstag abend das

Teatro Maſſimo in Syrakus beſucht. Freitag vormittag
machten die Majeſtäten, der Prinz, die Prinzeſſin und
das Gefolge einen Spaziergang nach Epipolage. Das Wetter
iſt ſchön. Später geht uns aus Syrakus noch folgende
Meldung zu: Auf dem Spaziergang am Freitag vormittag
ließen ſich die Majeſtäten in dem antiken Fort Euryalos
durch Profeſſor Orſi vom Muſeum und Profeſſor v. Duhn-
Heidelberg führen. Nachmittags nahmen die Majeſtäten
und die übrigen Herrſchaften den Tee in der Villa des deut-
ſchen Konſuls Marcheſe Bonanno ein. Die Weiterfahrt nach
Meſſina iſt auf heute Sonnabend früh feſtgeſetzt. Bei Re
raktionsſchluß wird uns ſchließlich noch aus Syrakus ge
drahtet: Prinz Auguſt Wilhelm und Prinzeſſin Viktoria
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Luiſe, ſowie der Geheime Rat von Rekowski und das Ge-
folge der prinzlichen Herrſchaften unternahmen am Freitag
vor ihrem Beſuch in der Villa Bonanno eine Fahrt auf dem
Anapo und Cyane, zwei Flüßchen, die durch ihre mit Papy-
rius beſtandenen Ufer berühmt ſind. Seine Majeſtät der
Kaiſer machte um 6 Uhr einen Beſuch an Bord des italieni-
ſchen Kriegsſchiffes „Vareſe“. Zur Abendtafel auf der
„Hohenzollern“ waren geladen die Kommandanten der
„Hamburg“ und des „Sleipner“ und der Kommandant des
„Vareſo“, Kapitän Turinetti di Priero. Der Kaiſer ver-
lieh dem Präfekten von Syrakus Borſelli den Kronenorden
zweiter Klaſſe mit Stern und dem Sindaco (Bürgermeiſter)
Toscano den Kronenorden zweiter Klaſſe, ferner dem Kon-
ſul Marcheſe Bonanno den Roten Adlerorden dritter Klaſſe
und den Profeſſor Orſi vom Muſeum den Kronenorden
dritter Klaſſe.

Deutſches Reich.
Das preußiſche Staatsminiſterium

Berlin zu einer Sitzung zuſammen.

Teuerungszulagen. Der Nachtragsetat mit der For-
derung der Teuerungszulagen wird im Abgeordneten-
hauſe am Sonnabend, im Reichstage am Montag beraten
werden. Die Teuerungszulagen dürften alſo in der Kar-
woche zur Auszahlung gelangen.

Vereinsgeſetz. Der Vertreter Leipzigs im Reichstage
Dr. Junck hat zum Vereinsgeſetz den Antrag geſtellt, das
Geſetz bereits am 1. Mai 1908 in Kraft treten zu laſſen.

Eine Vertagung des Reichstags vor Oſtern dürfte auf
keinen Fall erfolgen. Es wird beabſichtigt, vom
28. April bis 15. Mai noch zu tagen. Jn dieſen drei Wochen
ſollen nur ſolche Vorlagen beraten werden, die ſchon aus dem
erſten Tagungsabſchnitt (Frühjahr 1907) ſtammen. Dem
Reichstage dürften vor ſeiner Vertagung keine neuen Ge-
ſetze mehr zugehen. Das Beamtenhaftpflicht-
geſetz dürfte erſt im Herbſt an den Reichstag kommen. Man
beabſichtigt auch nicht, das Arbeitskammergeſetz,
das Weingeſetz, das Automobilhaftpflicht-
geſetz und die Staatsangehörigkeitsnovelle
mehr dem Reichstag jetzt zugehen zu laſſen, obgleich der
Bundesrat alle dieſe Geſetze wahrſcheinlich vor der Ver-
tagung des Reichstags annehmen dürfte.

DeutſchOſtafrika. Staatsſekretär Dern burg hat
bei den Beratungen über die Fortſetzung der Uſambara-Bahn
in der Budgetkommiſſion des Reichstages mitgeteilt, daß er
beabſichtige, eine Kommiſſion zur Unterſuchung der Be
ſiedelungsmöglichkeit der Hochländer Deutſch-
Oſtafrikas zu entſenden. Wie verlautet, iſt zum Führer
dieſer Kommiſſion Unterſtaatsſekretär v. Lindequiſt aus-
erſehen.

Die Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben unſerer
Schutzgebiete für 1905 iſt dem Reichstage zugegangen. Er-
ſparniſſe gegen die Etatsvoranſchläge wurden gemacht in
Oſtafrika 1960 866 Mk., in Südweſtafrika 1082 136 Mk., in
Samoa 30 027 Mk. Jn den übrigen Kolonien ſind Fehl-
beträge zu verzeichnen und zwar in Kamerun 240 811, in
Togo 246 838, in NeuGuinea 252 419, auf den Karolinen
52 829 Mk. Etatsüberſchreitungen ſind in allen Kolonien vor-
gekommen und zwar von 2,07 (Togo) bis 48,14 Prozent
(Karolinen).

Reform des Warenhausſteuergeſetzes. Die Handels-
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat, wie berichtet, einen
Antrag Hammer angenommen, der die Warenhäufer ſtärker
zur Steuer heranziehen will. Die Zahl der Warenhäuſer,
die unter das Warenhausſteuergeſetz fallen, hat ſich von 1905
zu 1907 von 87 auf 96 vermehrt. 1905 betrug der gewerbe-
ſteuerpflichtige Ertrag ſämtlicher 87 Warenhäuſer 9 420 000
Mark, 1907 der der 96 Warenhäuſer 12 245 100 Mk. Der
Umſatz hat ſich in den beiden letzten Jahren von 176 120 000
Mark auf 216 427 000 Mk. erhöht, die Steuer von 5,3 auf
nur 5,7 Prozent.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend
die Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats für das
Rechnungsjahr 1908 vom 31. März 1908, ſowie das Geſetz
betreffend die Feſtſtellung des Haushaltsetats für die
De kgebtete auf das Rechnungsjahr 1908 vom 31. März

Aenderung der Gewerbeordnung. Für eine nahe
Zeit ſteht eine Aenderung der erſten Titel der Gewerbe
ordnung, die ſich, abgeſehen von den allgemeinen Beſtim-
mungen, auf den ſtehenden Gewerbebetrieb, Umfang, Aus-
übung und Verluſt der Gewerbebefugniſſe, Marktkverkehr
uſw. beziehen, bevor. Der preußiſche Miniſter für Handel
und Gewerbe hat bereits einige Erhebungen in dieſer
Richtung veranlaßt.

Neuerdings hat er die Regierungspräſidenten zu Gutachten
über zwei den Marktverkehr betreffende Abſichten veranlaßt. Ein-
mal handelt es ſich dabei um die ſogenannten Privat-
märkte. Nach der Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichts
finden die Beſtimmungen der Gewerbeordnung über den Markt
verkehr nur auf behördlich genehmigte Märkte Anwendung, ſo
daß es dem Eigentümer eines Grundſtücks nicht verwehrt iſt,
einen marktähnlichen Verkehr von Verkäufern und Kaufluſtigen
auf ſeinem Grundſtücke zu geſtatten, ſofern dafür die Sonder-
ſtellung der Märkte nicht in Anſpruch genommen wird. Durch
dieſe Rechtſprechung ſind die Beſtrebungen der Behörden. die Ab

trat geſtern in



haltung von Jahrmärkten auf ein den Bedürfniſſen enkſprechendes
Maß zurückzuführen, weſentlich beeinträchtigt worden, ganz abge
ſehen davon, daß die Möglichkeit der Kontrolle hinſichtlich der
Befolgung der Vorſchriften über den Gewerbebetrieb im Umher-
ziehen und deſſen Beſteuerung außerordentlich erſchwert iſt. Zur
Beſeitigung dieſer Unzuträglichkeiten beabſichtigt der Miniſter,
eine Ergänzung des S 65 Abſatz 1 der Gewerbeordn dahin in
Vorſchlag zu bringen, daß die Abhaltung nicht behördlich geneh
migter Märkte (ſogenannter Privatmärkte) verboten wird. Die
zweite vom Handelsminiſter in dieſer Beziehung beabſichtigte
Aktion bezweckt, die Zweifel darüber zu beſeitigen, ob die „be
ſtehenden Anordnungen“ nur für Spezialmärkte, die beim
Jnkrafttreten der Reichsgewerbeordnung bereits beſtanden haben,
oder auch auf ſolche Spezialmärkte Anwendung finden, welche erſt
nach dieſem Zeitpunkte feſtgeſetzt worden ſind.

Zur Landtagswahl. Für den Landtagswahlkreis Guh-
rau--Wohlau—-Steinau haben die Konſervativen, wio
die Blätter melden, den Rittergutsbeſitzer Ehrhardt-Miltſch und
den Landrat von GoßlerBrieg als Kandidaten aufgeſtellt. Der
bisherige Abgeordnete Juſtizrat PallaskeLiegnitz hatte gebeten,
von ſeiner Wiederwahl Abſtand zu nehmen.

Der Großherzog und die Großherzogin von Heſſen ſind am
Freitag abend in Zarskoje Sſelo eingetroffen und von dem Kaiſer
und der Kaiſerin von Rußland mit großem Gefolge auf dem
Bahnhofe empfangen worden.

Wechſel in der Adjutantur des Kronprinzen. Das „Mili
tärwochenblatt“ meldet: Stülpnagel, Hauptmann, perſön-
licher Adjutant des Kronprinzen, iſt in Genehmigung ſeines Ab
ſchiedsgeſuches unter Erteilung der Erlaubnis zum Tragen der
Uniform des erſten Garderegiments zur Dispoſition geſtellt.
Eickenrodt, Hauptmann im großen Generalſtabe, iſt zum
perſönlichen Adjutanten des Kronprinzen ernannt.

Bürgermeiſter von Hamburg. Der Senat hat derr kauf
männiſchen Senator O' Swald, Präſidenten der Deputation
für Handel, Schiffahrt und Gewerbe, zum Bürgermeiſter erwählt.

Das Ermittelungsverfahren gegen Hauptmann Do
minik iſt nach einer telegraphiſchen Meldung des Komman
dos der Schutztruppe für Kamerun ſoeben eingeſtellt
worden. Die ſeinerzeit von dem Abgeordneten Bebel er
hobenen Anſchuldigungen haben ſich als vollkommen un
wahr erwieſen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

67. Sitzung vom 3. April, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Moltke, Schwartzkopff.

d Die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des Abg.
Dr. Hahn (B. d. L.) wegen Beleidigung wird gemäß dem Antrag
der Geſchäftsordnungskommiſſion vom Hauſe nicht erteilt.

Polizeikoſtengeſetz. Dritte Leſung.
Abg. SchröderKaſſel (nI.) erhebt Bedenken zu S 9, der von der

Abfindung der Stadt Kaſſel handelt.
Die Vorlage wird in der Geſamtabſtimmung gegen die

Stimmen der Freiſinnigen angenommen.
Wegeordnungen.

Die zweite und dritte Leſung des Antrages des Abg. Winckler
(konſ.) auf Aenderung der Wegeordnung für die Provinz Sachſen
wird mit der zweiten und dritten Leſung des entſprechenden An

des Abg. Holtz (freikonſ.) für die Provinz Weſtpreußen ver
bhunden.

Abg. Holtz (freikonſ.) bittet um Annahme ſeines Antrages.
Der Antrag Holtz wird in zweiter und dritter Leſung ange

nommen.
Beim Antrag Winckler äußert
Ein Regierungskommiſſar Bedenken gegen den Artikel 3, der

von Verträgen handelt, durch welche fiskaliſche Wegebaulaſten vor
dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes von der Provinz, einem Kreiſe
oder einer Gemeinde dauernd übernommen worden ſind.

Abg. Winckler (konſ.): Der Not gehorchend, nicht dem eigenen
Triebe, bitte ich, den Artikel 3 abzulehnen, um das Zuſtande-
kommen der Novelle nicht zu gefährden. Jch werde dafür in dritter
Leſung den Artikel 3 in Reſolutionsform einbringen.

Die Beſprechung ſchließt. Artikel 3 des Antrags Winckler
wird abgelehnt.

Die angekündigte Reſolution Winckler iſt inzwiſchen einge
gangen und lautet:

„„Die Staatsregierung zu erſuchen, den zuſtändigen Reichs
behörden gegenüber dafür einzutreten, daß Wegebauverpflich-
tungen, welche vor dem 1. April 1892 von dem Reichsfiskus er-
füllt wurden, von dieſem auch fernerhin erfüllt oder nach den
für ſtaatsfiskaliſche Wegebauverpflichtungen geltenden Grund-
ſätzen auf kommunale Verbände übertragen werden.“

Abg. Winckler: Meine Freunde legen Wert auf die Feſt-
ſtellung, daß nach unſerer Meinung in der vorliegenden Frage die
Kompetenz der Landesgeſetzgebung auch gegenüber dem Reichs
fiskus nicht Halt zu machen braucht. Nur der vorliegende Gegen
ſtand ſcheint uns nicht geeignet, dieſe ſtaatsrechtliche Frage zum
Austrag zu bringen. Vielleicht kann die Frage inzwiſchen in
e Aſſeſſorexramen behandelt werden. Heiterkeit und
Beifall.)

Abg. SchmidtHalle (freiſ. Vp.): Meine Freunde legen Wert
auf die Verabſchiedung des Antrages Winckler und ſind bereit,
auch ſeiner Reſolution zuzuſtimmen.

Der Antrag Winckler wird in der Geſamtabſtimmung ange-
nommen. Die Reſolution Winckler wird gleichfalls angenommen.

Die Vorlagen auf Aenderung der Amtsgerichtsbezirke Groß
Strehlitz und Krappitz ſowie Rees und Weſel werden in erſter
und zweiter Leſung ohne Erörterung angenommen.

Es folgt die Jnterpellation Linz (Ztr.): „Wann und
in welchem Umfang gedenkt die Staatsregierung, entſprechend der
Erklärung des Miniſters des Jnnern vom 7. Juni 1907, eine Vor
lage betr. eine Reform der rheiniſchen Land
gemeindeord nung einzubringen?“

Miniſter des Jnnern v. Moltke erklärt ſich zur ſofortigen
Beantwortung der Jnterpellation bereit.

Abg. Linz (Ztr.) begründet die Jnterpellation.
Miniſter v. Moltke: Jch bin in Erwägungen eingetreten, in-

wieweit eine Reform der Beſtimmungen der rheiniſchen Land-
gemeindeordnung vorzunehmen iſt. Es iſt ein Geſetzentwurf
der Provinzialbehörde zur Begutachtung vorgelegt worden. Der
Entwurf regelt in erſter Linie die etwas eigenartige Form des
Meiſtbegütertenrechtes, die ja ſchon früher verſchiedenen An
griffen ausgeſetzt war. Jch muß anerkennen, daß dieſe Be
ſtimmung, welche urſprünglich eine Berückſichtigung des Grund-
beſitzes um Ausdrucke bringen ſollte, zu einer ungerechtfertigten
Bevorzugung des Gebäudebeſitzes, insbeſondere des ſpekulativen
Gebäudebeſitzes, geführt hat. Dieſer Entwurf iſt ſeitens des
Oberpräſidenten zum Gegenſtand einer gemeinſamen Erörterung
mit den Regierungspräſidenten und den Landräten gemacht
worden. Da ergab ſich, daß ein erhebliches Jntereſſe zur Aende-
rung vom Standpunkt der Praxis nicht vorhanden iſt. Jndeſſen
wurde das Reformbedürfnis für den induſtriellen Teil der
Provinz anerkannt, während ſie für die ſchwach entwickelten und
die un entwickelten Gegenden verneint wurde. Es erſchien mir
daher bedenklich, hier mit einer ſchablonenhaften Geſetzgebung
vorzugehen, ehe nicht der feſte Weg offenbar iſt, auf dem man
zu einem erfreulichen Ergebnis kommen kann. Zu eiher voll
ſtändigen Neugeſtaltung der rheiniſchen Landgemeindeordnung
liegt aber zurzeit ein praktiſches Bedürfnis nicht vor.

Das Haus beſchließt Beſprechung der JInterpellation. Die
Abgg. SchulzePelkum (konſ.), Luſensky (ntl.), Höveler (Ztr.),

Koppelfiſcheret.
Die Vorlage über die Koppelfiſcherei im Regierungsbezirt

Kaſſel wird in zweiter Leſung angenommen. bei werden eine
Reihe von Abänderun r des Abg. v. Savigny (Ztr.)
teils zurückgezogen, teils abgelehnt.

des Scheiſtſrhere Gieveler u. Gen. in Han
etitonen: 1. des Schriftſtellers Giebeler u. Gen. inubvet des Bürgervereinsverbandes in der Provinz Hannover

und des Bürgervorſteherkollegiuums der Stadt Hannover um
Aenderung der Städteordnung für die Provinz Hannover; 2. der
Freien Vereinigung hannoverſcher Bürgervereine in Hannover
um Ablehnung der Petition des Schriftſtellers Giebeler u.
Gen betr. Aenderung der Städteordnung für die Provinz Han
nover, werden der Regierung als Material überwiesen.

Eine Petition um Zulaſſung von Frauen in den Kunſtaka
demien zu gerrd Düſſeldorf wird durch Uebergang zur

agesordnung erledigt.Wwine Pelition des Verbandes der Vereine ſtudierender
Frauen Deutſchlands zu Charlottenburg um Zulaſſung von
Frauen zur Jmmatrikulation in preußiſchen Hochſchulen wird
als Material überwieſen.

Nach Erledigung weiterer Petitionen tritt Vertagung ein.
Sonnabend 11 Uhr: Kleinere Vorlagen, Anträge und Pe

titionen.
Schluß 414 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
139. Sitzung vom 3. April, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Fürſt Bülow, v. Bethmann-
Hollweg.

Die
Beratung des Vereinsgeſetzes

wird fortgeſetzt bei 5 8 und S Za, die von der Anzeigepflicht für
öffentliche politiſche Verſammlungen handeln.

Abg. Trimborn (Ztr.) empfiehlt, anfänglich vor einem ſehr
unruhigen Hauſe, ſo daß der Präſident Graf Stolberg wieder
holt um Ruhe erſuchen muß, einen Antrag ſeiner Partei, der be
ſonders bezweckt, eine zu weite Ausdehnung des Begriffs „öffent
liche“ Verſammlung zu verhindern. Außerdem will der Antrag
eine Verſammlung zur Erörterung von Angelegenheiten eines
beſtimmten Berufes oder Standes nicht als politiſche Verſamm-
lung angeſehen und ſie demgemäß von der Anzeigepflicht befreit.

wiſſen.W Inzwiſchen iſt Fürſt Bülow wiederum im Saale erſchienen.)
Abg. Hildenbrand (Soz.) befürwortet einen Antrag ſeiner

Partei, der im weſentlichen dasſelbe bezweckt wie der Zentrums
antrag und von dieſem nur in der Faſſung abweicht, darüber
hinaus aber auch die Anmeldefriſt für die anzeigepflichtigen
öffentlichen Verſammlungen von 24 auf 6 Stunden verkürzen will.
Wenn nicht die Anträge zugunſten der berufilchen ZweckVerſamm-
lungen angenommen würden, ſo ſei dieſes Geſetz geradezu ein
Ausnahmegeſetz gegen die Sozialdemokratie.

Staatsſekretär v. BethmannHollweg: Jch möchte den beiden
Vorrednern zu erwägen geben, ob ſie ſich nicht bei ihren Be
denken doch ſtarke Uebertreibungen haben zu ſchulden kommen
laſſen. Gerade die s 3 und 3a enthalten ganz offenbar ſtark
liberaliſierende Beſtimmungen im Vergleich zu den bisherigen
Rechtszuſtänden. Zunächſt einmal auf die Anzeigepflicht, be
ſchränkt lediglich auf Verſammlungen, und zwar auch nur auf
ſolche öffentliche Verſammlungen, die ſich mit politiſchen Ange-
legenheiten befaſſen. Das iſt doch ein großer Fortſchritt gegen
über der viel weiter geplanten Anzeigepflicht, wie ſie jetzt in
einem großen Teile des Reiches beſteht. Zweitens aber ſoll die
Anzeige erſetzt werden können durch die öffentliche Bekannt-
machung. Drittens werden auch Verſammlungen, die der geſetz
lichen Vorſchrift entgegen nicht angemeldet worden ſind, um des
willen künftig nicht mehr aufgelöſt werden können, während das
bisher möglich war und in der Regel geſchah. Wenn da von
einem der Herren geſagt worden iſt, durch dieſes Geſetz werde das
Verſammlungsrecht untergraben, iſt das nicht eine offenbare
Uebertreibung? Wir haben hier doch eine weitgehende Liberali-
ſierung in den geſetzlichen Beſtimmungen vor, die weit über das
hinausgeht, was gegenwärtig in Preußen zu Recht beſteht.
Weshalb gehen Sie da mit ſolcher Schärfe vor

Abg. v. Dziembowski-Pomian (Pole) beantragt eine etwas
andere Faſſung des S 8, namentlich auch zu dem Zweck, ausdrück-
lich zu verhüten, daß Vevreins Verſammlungen etwa ſchon des
halb als „öffentliche“ angeſehen werden, weil ſie in ſog. „öffent
lichen Lokalen“ ſtattfinden. Laſſen Sie der polniſchen Bevölkerung
den Gauben an den Gerechtigkeitsſinn der Deutſchen!

Abg. MüllerMeiningen (frſ. Vp.): Das beſte Geſetz kann
natürlich von der Polizei mißbraucht werden. Dagegen gibt es
keinen Schutz (Oho!-Rufe.) Ein Rückſchritt und Unſinn iſt das
Geſetz nicht. Sie (zu den Soz.) kämpfen gegen uns, indem Sie
die Maſſen in Unwiſſenheit über den wahren Wert des Geſetzes
halten! Jedenfalls muß eine öffentliche Bekanntmachung, die
die Anzeige erſetzen ſoll, auch in anderen als amtlichen Blättern

Narſes Jch hoffe, daß der Staatsſekretär dem zuſtimmt!
ifall.
Staatsſekretär v. Bethmann-Hollweg: Dieſe Frage des Vor

redners kann ich bejahen. (Beifall.) Die Form der Bekannt
machung muß natürlich ſo ſein, daß die Polizei ohne weiteres
Beſcheid weiß, wo und wann die Verſammlung ſtattfindet. Es
iſt nicht beabſichtigt, daß etwa nur amtliche Publikationsorgane
von der Polizei zur Aufnahme der Bekanntmachung als geeignet
angeſehen werden. (Beifall.) Auch darf nicht die politiſehe
Richtung einer Zeitung hierfür entſcheidend ſein. (Beifall.)

Nunmehr geht ein Blockantrag ein auf Schluß der Debatte
über die 88 3 und 8a. Hierüber wird von den Sozialdemokraten
gut Anterſtithung des Zentrums namentliche Abſtimmung ver
angt.

Dieſe ergibt Annahme des Debatteſchluſſes mit 195 gegen 170
Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen. Jn einfacher Abſtimmung
werden ſodann die z Brandys, Albrecht und Trimborn zum

3 abgelehnt. Bei der Abſtimmung über den Antrag Trimborn
ſtimmten mit der Minorität auch die Freiſinnigen Hermes, Dohrn,
Potthoff, NeumannHofer.

Auch zum S 3a werden die Anträge Brandys und Albrecht ab-
gelehnt. Ebenſo in namentlicher Abſtimmung der Antrag Trim-
born mit 196 gegen 171 Stimmen bei zwei Enthaltungen. Auch
ein weiterer Zentrumsantrag (Eventualantrag) wird in nament-
licher Abſtimmung mit 198 gegen 171 Stimmen abgelehnt.

Die ſomit unverändert gebliebenen S 3 und 3a werden ſo
dann nahezu einſtimmig angenommen.

Die F8 4, 4a und 4h betreffen die Verſammlungen unter
freiem Himmel. Dieſe ſind genehmigungspflichtig. Die Genehmi-
gung ſoll aber nur verſagt werden dürfen wegen „Gefahr für die
öffentliche Sicherheit“.

Abg. Hildenbrand (Soz.) befürwortet einen Abänderungs-r ſeiner Partei, der für öffentliche Umzüge verſchiedener Art
den Genehmigungszwang wegfallen laſſen will. Werde S A nicht
geändert, ſo ſei die Folge, daß das Deutſche Reich ſich nach wie
vor vor aller Welt blamiere.

Abg. Kohl (Zentr.) beantragt und r e eine andere
er des F 4a, um ganz außer Zweifel zu ſtellen, daß Ver-

ſammlungen, die in einem mit dem geſchloſſenen Verſammlungs
raum zuſammenhängenden umfriedeten Hof oder Garten ſtatt
finden, nicht als ſolche „unter freiem Himmel“ anzuſehen, alſo
auch nicht genehmigungspflichtig ſeien.

Staatsſekretär v. Bethmann Hollweg erklärt, der Grund-
gedanke, daß eine Verſammlung im geſchloſſenen Raum auch in
einen benachbarten Hofraum oder Garten verlegt werden dürfe,

Eickhoff (frſ. Vp.) u. a. erkennen die Reformbedürftigkeit der
Landgeme ndeordnung an

ſei in der Faſſung des J 4a, wie die Kommiſſion ſie beſchloſſen, zur
Genüge gewährt. Was die generellen Bemängelungen des erſten

Vorredners anlange und deſſen weitergehende Wünſche, ſo hätten
die Regierungen, auch die preußiſche, weitgehendes Entgegen-
kommen gezeigt. Darüber hinaus würden die Regierungen nicht
ehen.e Abg. Kulerski (Pole) beantragt eine Faſſung des g 4 dahin,

daß nur Verſammlungen auf öffentlichen Plätzen und Straßen
genehmigungspflichtig ſeien, nicht aber auch ſonſtige Verſamm-
lungen unter freiem Himmel.

Auf eine Anfrage des Abg. Kohl erklärt noch
Unterſtaatsſekretär Wermuth: Nach unſerer Auffaſſung iſt

die Konſtituierung einer Verſammlung vor ihrer Verlegung ins
Freie nicht erforderlich.

Hierauf werden, nach Ablehnung ſämtlicher Abänderungs-
anträge, die 88 4 bis Ab in der Kommiſſionsfaſſung ange-
nommen.

Als F Ac beantragt das Zentrum eine Beſtimmung einzu
ſchalten, daß da, wo bisher die Landesgeſetzgebung für politiſche
Vereine einen Vorſtand oder Statuten nicht vorſchreibe, oder wo
für politiſche Verſammlungen es einer Anzeige, oder wo für Ver-
ſammlungen unter freiem Himmel und für Aufzüge es einer Ge-
nehmigung nicht bedurft habe (ſondern nur einer Anzeige), es bei
dem beſtehenden Rechte ſolange ſein Bewenden behalten ſolle,
bis die Landesgeſetzgebung Aenderung ſchaffe.

Nachdem Abg. Zehnter (Ztr.) den Antrag empfohlen, erklärt
Staatsſekretär v. Bethmann-Hollweg: Dieſer Antrag würde,

wenn er angenommen würde, die Einheitlichkeit des Vereins-
rechts im Reiche in ſtärkſter Weiſe duxchlöchern. Erinnern Sie
ſich doch, welchem Verlangen der Ruf nach einem Reichs-Ver
einsrecht entſprang. Man wollte ein einheitliches Recht. (Leb-
hafte Rufe: Freiheitliches Recht) Nun ja, m. H., aber Sie
werden doch wahrlich nicht ſagen wollen, daß das, was Jhre
Kommiſſion beſchloſſen, un freies Recht wäre! Jedenfalls
wollten Sie doch ein einheitliches Recht. Um dieſes zu ſchaffen,
haben ſich alle Bundesſtaaten beſcheiden und nachgeben müſſen.
Wenn Sie durch Annahme dieſes Antrages die Einheitlichkeit
ſo durchlöchern, dann hat dieſes ganze Reichsgeſetz keinen Zweck
mehr. Der Antrag iſt für die Regierungen jedenfalls unan-
nehmbar.

Abg. Köhler (wirtſch. Vgg.): Meine Herren, laſſen Sie uns
Heſſen doch das bißchen freiheitliche Recht, das wir haben, und
nehmen Sie den Antrag an.

Hierauf beantragen die Führer der Blockparteien, unter
ihnen MüllerMeiningen, Debatteſchluß.

Abg. Groeber beantragt hierüber ſofort namentliche Ab
ſtimmung. Zur Unterſtützung dieſes Antrages erhoben ſich auch
ſämtliche Fraktionsgenoſſen des Abg. MüllerMeiningen. (Leb-
hafte Heiterkeit bei dem Gegenblock.)

Der Debatteſchluß wird mit 214 gegen 161 Stimmen bei
zwei Stimmenthaltungen abgelehnt.

Abg. Heine (Soz.): 40 Jahre haben die verbündeten Regie
rungen die Schaffung eines Einheits-Vereinsrechts unterlaſſen!
40 Jahre lang hat man bei ihnen von einem EinheitsDrang
nichts geſehen. Jetzt auf einmal wollen die Regierungen der
Einheit zu Liebe ſogar die beſſeren Vereinsrechtszuſtände in
Württemberg, Baden, Bayern, Heſſen beſeitigen! Uns liegt an
der Einheit nur, wenn ſie uns Beſſeres bringt! (Lebh. Beifall
faſt bei jedem Satze auch im Zentrum). Der Staatsſekretär
beruft ſich darauf, daß ſogar württembergiſche Herren dieſes
Geſetz für gut erklären. Ja, es fragt ſich nur, was das für
Württemberger ſein mögen. (Sehr richtig.) Offenbar ſolche,
die an den Block geſchmiedet ſind. (Heiterkeit.) Meine Freunde
werden den Zentrumsantrag annehmen. (Beifall.)

Abg. Zehnter empfiehlt den Antrag nochmals.
Bayeriſcher Bevollmächtigter Graf Lerchenfeld erklärt, ſeine

Regierung und auch die übrigen ſüddeutſchen Regierungen er
blickten in dem Geſetze, ſo wie es in der Kommiſſion geſtaltet
worden ſei, einen entſchiedenen Fortſchritt in freiheitlicher
Richtung. (Lebh. Beifall beim Block, Widerſpruch im Zentrum.)

Abg. Heyl von Herrnsheim (ntl.) nimmt den heſſiſchen Be
vollmächtigten von Neidhardt gegen Angriffe des Abg. Köhler
in Schutz.An Dapid (Soz.) hält dem Abg. Oſann vor, am 13. Dezem-

ber in der Heſſiſchen Kammer wörtlich erklärt zu haben: Es iſt
zweifellos, daß der Reichsvereinsgeſetzentwurf für Heſſen einen
Rückſchritt bedeutet. (Hört! Hört!) Und ferner: Wir ſollten
uns bemühen, bei der Beratung im Reichstage eine Beſtimmung
durchzuſetzen, dahin, daß diejenigen Einzelſtaaten, die ein freieres
Vereinsrecht haben, es behalten dürfen. (Lebh. Bewegung im
Hauſe!) Wo iſt Herr Oſann? Will er uns nicht jetzt in dieſem
Bemühen unterſtützen? (Ruf Oſanns: Kommt nochl) Nun,
warten wir es denn ab!

Abg. Oſann (utl.): Jch werde für den Zentrumsantrag
ſtimmen.

Schluß des Berichts.

Ausland.
Rußland. „Roſſija“ beſpricht das kürzlich erlaſſene Rund

ſchreiben des Miniſterpräſidenten Sto lypin an die
Reſſortchefs der Oſtſeeprovinzen, worin die Ver
mehrung des nationalruſſiſchen Elementes allen Behörden zur
Pflicht gemacht wird. Das Blatt ſagt, das Rundſchreiben
bedeute kein Mißtrauensvotum gegen die einheimiſche Bevölkerung,
welche die Teilnahme an der Verwaltung beibehalten ſolle;
jedoch müßten die Oſtſeeprovinzen wie alle Grenzländer

ußlands mit der Zentralgewalt durch Nationalruſſen verbunden
werden, wodurch anſtelle des Lokalpatriotismus ruſſiſcher Reichs
patriotismus geſchaffen werde.

Maroktko. Der franzöſiſche Geſchäftsträger
in Tanger telegraphiert, daß nach Aree7 von Eingeborenen
ein franzöſiſches und ein engliſches Schiff um
Mitternacht vom 2. zum 3. April an der Küſte weſtlich Kao el
Kebir geſtrandet ſind. Ueber den Zuſtand der Schiffe war
nichts bekannt. Die Eingeborenen ſcheinen keine feindlichen Maß
nahmen getroffen zu haben. Von Tanger iſt Hilfe unterwegs.

Aus Nah und Fern.
Das Unglück des „Tiger“ ereignete ſich nach einer Londoner

Meldung beim Angriff der Torpedobootszerſtörer gegen die
übrige Flotte, als die Schiffe ohne Lichter dampften, kein Mond-
ſchein war und ein leichter Regen fiel. Der Torpedojäger „Tiger
dampfte mit 24 Knoten Geſchwindigkeit und wurde von dem
ebenfalls in guter Fahrt befindlichen Kreuzer „Berwick, mitt-
ſchiffs gerannt und in zwei Hälften geſchnitten. Der vordere
Teil des Schiffes, in dem ſich der Kommandant und der größere
Teil der Mannſchaft befanden, ſank ſofort, der hintere Schtffs
teil innerhalb drei Minuten. Hier gelang es jedoch der Ge
ſchötzbedienung, das Deck zu erreichen, von dem ſie in d'e ſchnell
herausgebrachten Boote des „Berwick“ aufgenommen wurden.
Andere Schiffe bemühten ſich um die Rettung der mit den
Wellen kämpfenden Mannſchaft.

Aus der Lohnbewegung. Nach einer Meldung aus Ham-
burg beſchloß die Verſammlung der Gruppe Deutſche See-
ſchiffswerften des Verbandes Deutſcher Eiſen
induſtrielker, falls die ausſtändigen Arbeiter der Ho
waldtswerke bis zum 6. April die Arbeit nicht wieder auf
nehmen ſollten, am 8. April weitere Betrieseinſchrän-
kungen eintreten zu laſſen. Jm anderen Falle ſoll jedoch,
nachdem auch die Differenzen in Stettin beigelegt ſind, in allen
Betrieben und gleichmäßig in allen Gewerken mit der Aufnahme
verſtärkten Betriebes begonnen werden. Mit Arbeitseinſtellungen
ſoll im Laufe der Woche fortgefahren werden, ſoweit der Be
trieb es geſtattet.
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Infolge der Unzufriedenheit der Telegraphenarbeiter mit
dem von einem engliſchen Sachverſtändigen eingeführten neuen
Dienſtplan wurde nach einer Meldung aus Bombay eine
ernſthafte Betriebsſtörung auf den indiſchen
Linien herbeigeführt. Telegramme erleiden eine er-
hebliche Verzögerung.

Der Lokomotivführer Dahlmanns, der bei dem Dülkener
Bahnunglück die Lokomotive führte, iſt von der Strafkammer in
M. Gladbach freigeſprochen worden.

Raubmord. Jn Niederrathen bei Albendorf wurde
auf einen Viehhändler und Gaſtwirt namens Herden ein Rau b
mordverſuch gemacht. Herden hatte auf dem Breslauer
Viehmarkte 6000 Mk. eingenommen, die er in einem Bruſtbeutel
bei ſich trug. Auf dem Wege vom Bahnhofe nach Albendorf
brachte ihm ein unbekannter Mann einen tiefen Stich in der
Magengegend bei. Herden ſchleppte ſich noch bis Wenigerſchgut,
wo er ſtarb.

Die Straßentumulte in Rom. Vor der italieniſchen Depu
tiertenkammer verlas in Beantwortung mehrerer Anfragen über
die Straßentumulte vom 2. April Miniſterpräſident
Giolitki die Ausſage eines glaub würdigen Zeugen,
nämlich des ſtädtiſchen Beamten, der den Leichenzug zu begleiten
hatte. Aus dieſer Ausſage geht hervor, daß für die Beerdigung
des im Krankenhauſe Conſolazione infolge eines Arbeitsunfalles
verſtorbenen Arbeiters der für Leichenzüge übliche Weg feſtgeſetzt
worden war. Ein Teil der an der Beerdigung teilnehmenden
Arbeiter erklärte demgegenüber, die Via Plebiscito und die Via
Nazionale benutzen zu wollen und ließ ſich von J Vorhaben
nicht abbringen. Als der Zug auf der Piazza del Geſü anlangte,
wollte ein Teil des Gefolges durch die Via di Araceli weiter
ſchreiten, während der andere unter revolutionären
Rufen und die Fahnenſtangen als Waffen be
nutzend, nach der Via Plebiscito gegen die dort aufgeſtellte,
und die Straße ſperrende, Schutzmannſchaft drängte. Trotz der
Aufforderung der Schutzmannſchaft, den Platz zu räumen, be-
gannen die Manifeſtanten gegen die Beamten Steine, die
ſie aus ihren Taſchen hervorholten, und Mauer-
ſteine, die ſie zwei auf dem Platze erſchienenen Wagen ent
nahmen, zu ſchleudern, wodurch viele Beamte verletzt wurden.
Dieſe feuerten nunmehr, zunächſt in die Luft, Revolverſchüſſe
ab, als dieſer Einſchüchterungsverſuch aber ohne Erfolg blieb,
wurden die Waffen gegen die Menge gerichtet. Es
blieben drei Tote auf dem Platze, fünfzehn Perſonen
aus der Menge und 29 Beamte ſowie zwei Soldaten
wurden verwundet. Der Miniſterpräſident bat zum
Schluß, über den Vorfall kein Urteil abzugeben, bis die bereits
eingeleitete gerichtliche Unterſuchung völlige Klarheit geſchaffen
habe. In der darauf folgenden Debatte ſtimmten die Parteien
in der Hoffnung überein, daß der Generalſtreik bald be
endet ſein werde. Auch die Sozialiſten mißbilligten den General
ſtreik und verſprachen, ihn nach Kräften zu beſchränken. Barzilai,
der den Ausführungen Giolittis beipflichtete, bemerkte, wenn das
Militär eine bemerkenswerte Ruhe zeigen konnte, hätte für die
Gendarmen und die Polizei auch keine zwingende Notwendigkeit
vorgelegen, von den Waffen Gebrauch zu machen. Hiergegen
ſtellte Miniſterpräſident Giolitti feſt, daß die Gendarmen und die
Polizei in weit höherem Maße der Notwendigkeit ausgeſetzt
waven, ſich zu verteidigen, als das Militär, denn dieſes hätte im
Hintertreffen geſtanden und ja auch nur zwei Verwundete ge
habt, während Gendarmen und Polizei in unmittelbarer Be
rührung mit der Volksmenge den Steinwürfen direkt ausgeſetzt
waren und 29 Verletzte zählten.

Wichtige Erleichterungen im Reiſeverkehr. Eine Reihe von
wichtigen Erleichterungen treten im Reiſeverkehr am 1. Maiauf den deutſchen Eiſenbahnen in Kraft. Zuſchlagkarten für

Schnellzüge wurden bisher nur zuſammen mit einer Fahrkarte
ausgegeben. Lagen durchgehende Fahrkarten nicht vor, ſo mußte
man u. a. den Zuſchlag mehrfach bezahlen. Vom 1. Mai an
kann man Zuſchlagkarten auch über das Reiſeziel der Fahr-
kartenm hinaus erhalten, wenn der Reiſende eine Fahrkarte bis
zu dieſer Station nicht erhalten kann und er eine Fahrkarte nach
der zur Löſung neuer Fahrkarten geeigneten Station löſt, die am
weiteſten liegt. Die Zuſchlagkarte erhält einen entſprechenden
Vermerk. Sie gilt aber nur für die Perſon, die die Reiſe damit
begonnen hat. Alle Fahrkarten, alſo nicht bloß, wie behauptet
worden iſt, die Rückfahrkarten, erhalten eine Geltungsdauer von
vier Tagen ohne Rückſicht auf die Entfernung. Die Reiſe kann
iarnerhalb dieſer Friſt jederzeit angetreten werden. Die früheren
Unterſchiede der Geltung der Fahrkarten nach der Entfernung
fallen ganz weg. Dagegen bleiben die Beſtimmungen über die
Unterbrechung der Fahrt und deren Dauer beſtehen. Plätze in
D-Zügen ſollen jetzt den Reiſenden in ganz Deutſchland ange
wieſen werden, wie dies bisher ſchon in Preußen geſchah. Auf
den Anfangsſtationen der Züge kann man auch Plätze im voraus
belegen. Das Gepäck wird in Zukunft auch ohne Löſung von
Fahrkarten über die Beſtimmungsſtation der Fahrkarte hinaus
abgefertigt. Die Gepäckfracht wird für das ohne Fahrkarte auf-
gegebene Gepäck nach den Sätzen für Expreßgut berechnet. Eine
Abfertigung ohne Fahrkarte findet aber nicht auf Entfernungen
bis zu 25 Kilometer ſtatt, weil in Süddeutſchland die Gepäckſätze
hier durch die Expreßgutſätze unterboten werden. Es iſt beab
ſichtigt, in die Eiſenbahnverkehrsordmung eine Beſtimmung auf
zunehmen, nach der Gegenſtände des kaufmänniſchen Verkehrs von
der Beförderung als Gepäck ausgeſchloſſen werden. Sie ſollen
nur unter beſtimmten Vorausſetzungen zugelaſſen werden. Bei
der Berechnung von Gepäckfracht für Gepäck von mehr als 200
Kilogramm wurde das Gewicht über 200 Kilogramm bisher ver
re Dieſe Verdoppelung wird am 1. Mai ebenfalls auf
gehoben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Eisleben, 3. April. (Ausſtand.) Mehr als 100 bei den

Kanaliſationsarbeiten beſchäftigte Arbeiter ſind heute nachmittag in den
Ausſtand getreten. Sie verlangen 45 Pfg. Stundenlohn, ſtatt des
bisherigen Satzes von 37--40 Pfg. pro Stunde.

Königerode (Südharz), 3. April. (Wahl. Kar-
toffeltrocken apparat. Darlehnskaſſe.) Bei
der Erſatzwahl der Gemeindevertretung wurden aus der 1., 2.
und 3. Klaſſe die Herren Fr. Sehnert, R. Ermiſch und Kirchen
kaſſenrendant K. Brehme ausgeloſt und einſtimmig wiedergewählt.

Auf Veranlaſſung des landwirtſchaftlichen Vereins Wippra
wurde am 1. April eine aus 20 Mitgliedern beſtehende Genoſſen
ſchaft im nahen Braunſchwende gegründet zwecks Anlage eines
Kartoffeltrockenapparates in der dortigen Beckerſchen Ziegelei.
Außer den ſchon älteren ländlichen Spar und Darlehnskaſſen in
Wippra und Königerode wurden derartige Jnſtitute jüngſt in
Abberode und Braunſchwende begründet.

Meiningen, 3. April. (Der Unfall des Freiherrn
v. Saalfeld.) Der 14jährige Sohn des Prinzen Ernſt von
Meiningen hat in München geſtern, wie bereits berichtet, einen ſchweren
Unfall erlitten. Der junge Prinzenſohn wollte auf einen fahrenden
Straßenbahnwagen ſteigen Die Bücher in der Hand hinderten ihn, er
verfehlte den Griff und geriet unter die Hinterräder. Der Fuß ober
halb des Knöchels wurde ihm abgefahren. Jn der chirurgiſchen Klinik
wurde die Amputation ſofort durch Geh. Rat vorgenommen.
Die Operation iſt ſcheinbar gut verlaufen. Der Vater, Prinz Ernſt,
war während der Operation anweſend. Das Mitgefühl mit dem Prinzen
iſt beſonders in Münchener Künſtlerkreiſen groß, da Prinz Ernſt ſelbſt
Maler iſt und junge Künſtler ausgiebig unterſiützt. Prinz Ernſt von
Meiningen vermählte ſich am 20. September 1892 zu München in
moraanatiſcher Ehe mit Katharina Jenſen, der Tochter des bekannten

Novelliſten, die vorher durch ſachſen meiningiſche Verleihung zueiner Freifrau Saat ernannt worden war. Die Kinder füßren

den Titel und Rang von Freiherren und Freiinnen v. Saalfeld.
W. Meiningen, 3. April. (Die Strafkammer) verurteilte

den 22 jährigen Lehrer Brandt aus Viernau wegen fort
eſetzter ſittlicher h n die er an ſechs Fortdildungeſchülerinnen während des Unterrichts begangen hat, zu

r Jahren Gefängnis und Aberkennung der Ehrenrechte auf die
leiche Zeit.e Lnig, 3. April. Errichtung einer neuen

Baugewerkenſchule in Leipzig.) Die Finangdepu-
tation A der zweiten ſächſiſchen Kammer hat ſich u. a. mit dem
Plane der Errichtung einer neuen Baugewerkenſchule in Leipzig
veſchäftigt, für welche 100 000 Mark als Grundſtückserwerbs
koſten in den Etat eingeſtellt ſind. Die Deputation hat ſich
perſönlich davon überzeugt, daß die gegenwärtigen Zuſtände der
Anſtalt unhaltbar ſind und dringend Abhilfe erfordern. Der
Neubau ſoll in der Nähe des neuen Seminars, an der Kaiſerin
Auguſta und der Südſtraße, errichtet werden. Der Kaufpreis
des 2700 Quadratmeter großen Bauplatzes beträgt 80 250 Mark.

W. Dresden, 3. April. (Vom Hofe.) Das „Dresdener Journal“
meldet: Der König paſſierte an Bord des Lloyddampfers „Großer
Kurfürſt“ vorgeſtern früh 7 Uhr Gibraltar. Das Befinden des
Monarchen iſt vorzüglich. Prinzeſſin Mathilde wohnte
geſtern abend dem zugunſten der Kinderheilanſtalt Dresden und des
katholiſchen Kinderſpitals veranſtalteten Wohltätigkeitskonzert im
Vereinshauſe bei,

Letzte Telegramme.
Berlin, 4. April. Auch der „Berl. Lokalanz.“ erfährt,

daß alle Vorbereitungen getroffen ſind, um die
Teuerungszulage unmittelbar nach Verabſchiedung
des Nachtragsetats durch den Landtag, die vor Oſtern zu
erwarten ſteht, an die Beamten und Lehrerſchaft zur Aus
zahlung zu bringen.

Rom, 3. April. Die Stadt gleicht einem militäriſch be
ſetzten Orte. An allen wichtigen Punkten iſt Militär in Be
reitſchaft. Von Soldaten gelenkte Poſtkutſchen werden von
Reitern mit gezogenem Säbel eskortiert. Die Behörde ver
bot die Anbringung von Kränzen an der Stätte des Zu-
ſammenſtoßes. Der Bürgermeiſter veröffentlicht einen An
ſchlag, in dem er das Vorkommnis bedauert und zu Ruhe
und Beſonnenheit ermahnt. Einer der Getöteten war, ob-
gleich noch ſehr jung, doch ſchon vielfach vorbeſtraft.

Petersburg, 3. April. Das Leiborgan der Oktobriſten
„Golosmoskwy“ bringt aus Kars folgende Alarmnach-
richt: Die Mobiliſierung des 4. türkiſchen Armeekorps iſt
beendet. Das 5. und 6., beide in Kleinaſien garniſonierend,
werden gleichfalls mobiliſiert. Unter der armeniſchen Be
völkerung in Kars herrſcht große Aufregung. Eine Agi-
tation iſt im Gange, daß die Armenier im Kriegsfalle auf
die Seite Rußlands treten.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft, Eisleben.
Wie die „L. N. N.“ von zuſtändiger Seite erfahren, hat die
Deputation in einer neueſten Sitzung beſchloſſen, die Reſtausbeute

für Oſtern auf 50 pro Kux ffeſtzuſetzen. Mit den
20 Mk. Abſchlagsausbeute im Auguſt a. p, zuſammen entfallen alſo
diesmal 70 Geſamtausbeute auf jeden Mansfelder
Kux gegen 120 im vorhergehenden.

W. Gebr. Böhler u. Co., Aktiengeſellſchaft, Berlin. Der
Aufſichtsrat beſchloß, eine 169 ige Dividende für 1907 vor
zuſchlagen bei reichlichen Abſchreibungen und ReſervefondsDotierungen.

W. B. Asbeſt- und Gummiwerke Alfred Calmon, Aktien-
geſellſchaft, Hamburg. Die Verwaltung hat beſchloſſen, der General
h nach reichlichen Abſchreibungen eine Dividende von
6 (wie i. V.) vorzuſchlagen.

e e e e e eA. Produkten und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 3. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Land wirtſchaftsrats.
Weizen: Hardwinter II März 218 Roſafé 79 kg ſchwim. 206 c,Febr. Matz 207 April Mai 208 Barletta Ruſſo 79 kg ſchwim.

2053 C Febr. März 207 AC, April Mai 208 La Plata ung.
80 kg März/ April 2061 AC, Blueſtem ſchwim. 214 Walla Walla
ſchwim. 212 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 Taganrog März
April 1964 9 Pud 10 Novoroſſisk März/ April 1924
J Südruſſ. 60/61 kg April Juni 1351 Mai s:a Plata April Mai 139 Mai JuniJuni Juli 138 Odeſſa
ſchwim. 1454 Donau prompt 148 Mixed dreihäfig März
148 gedarrt 151

BSerlin, 3. April. Berliner Produktenbörſe.,) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
203,00 206,00 G. ab Bahn und frei Mühle. Roggen Mai 194,50 bis
194,75 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
fein 171,00-182,00 mittel 162,00-- 170,00 gering 156,00 bis
101,00 ab Bahn und frei Wagen, Mai Mais amerik. mixed
156,00 159,00 runder 156,00 159,00 frei Wagen.
Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel und gering 149,00 157,00
gute 108,00--168,00 ruſſ. und Donau leichte 141,00 bis
144,00 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl.
Futterware, mittel 168,00 182,00 feine Futter- und Tauben
erbſen 183,00 195,00 kleine Kocherbſen bis
Viktorigerbſen C. ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
26,00--28,00 Roggenmeh! 0 und 1 24,20-26,40 A. Weizenkleie
12,50--13,25 Roggenkleie 12,50 13,00 Mittagshörſe: Weizen,
inländ. 204,00--296,00 A. ab Bahn, Mai 205,25--206,50 bis
206,00 Juli 208,75 209,25——208,75 Roggen inl. 185,00
bis 187,00 ab Bahn, Mai 195,25-—196,25— 196,00 Juli
192,50--193,25 192,75 Weizenmehl 00 26,00--28,00
Roggenmehl 0 und 1 24,30 bis 26,40 Rüböl Mai 72,90 783,20
bis 72,90 Ac, Oktober 70,10

L. Weltmarkt, Berlin, 3. April. Tägliche Börſennotierungen aufdem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Srejen

rer von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
andwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai206,00, Juli 208,75. Newyork, Red Winter Nr. 2loko 154,80, Mai 157,10.

Chicago Northern J Spring, Mai 143,60, Juli 136,90. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 156,20. Paris Lieferungsware April 182,00.
Budapeſt Lieferungsware April 190,10. Odeſſa Ulka 925 3 40Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 158,60. Buenos-Aires Vurchſchn
Qualität bordfrei 136,60. Roggen Berlin 712 gr. Mai 196,00,

uli 192,75. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 137,80. Hafer:
in 450 gr. Mai 160,75, Juli 164,00. Mais: BerlinLieferungsware Mai Newyork mixed Mai 124,80. Buenos

Aires Durchſchn. Qualität bordfrei 89,00.

Stroh und Heu.
4* Halle a. S., 3. April. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof dier.

R r nhh ſt roh (Handdruſch): 2,80 bei Partien,
3,00 .4 in einzelnen Fuhren.

Maſ cinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,25 Weizenſtroh 1,20 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,70 Weizenſtroh 1,70 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,00 AC, Weizenſtroh 2,00 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 2,25 Weizenſtroh 2,25 Ac., in einzelnen Fuhren Roggenſtroh
2,50 AC., Weizenſtroh 2,50

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:
4,25 in einzelnen Fuhren 4,50--4,75 gute fremde Sorten,
bei Partien: 3,80 in einzelnen Fuhren: 4,00--4,25 A.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien: 4,50
in einzelnen Fuhren: 4,75 C.; minderwertige Sorten, bei Partien

Ab, in einzelnen Fuhren:
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,10

in einzelnen vom Lager hier 2,70
Kartoffeln, Kartoffelmehl und Stärke.

Berlin, 3. April. Kartofſelſtärke 24,75——25,25 Mk., Kartoffel
mehl 24,75--25,25 Mk., feuchte Stärke Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 3. April. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105 106 Ltr.) 66,50-—-67,50 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 74,25--75,25 Mk. per LokoLieferung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten E. V. durch die Handelskammer notiert.

Paris 3. April. Spiritus ruhig April 46,75,Mai 47,25, MaiAuguſt 47,75, Septbr. Dezbr. 41,5.
Hamburg, 3. April. Spiritus flau, April 30 G.,

AprilMai 29x G., MaiJuni 29 G.
Oele und Oelfrüchte.

Kölu, 3. April. Rüböl loko 77,00, Mai 76,00.
Hamburg, 3. April. Rüböl ruhig, loko verzollt 74,00.
Paris, 3. April. Rüböl behauptet, April 83,25, Mai 83,25,

Mai Auguſt 81,75, Sept. Dez. 81,75.
Amſterdam, 3. April. Leindl ruhig, loko 221 Mai 22

Mai Auguſt 22/, Sept. Dezbr. 22
W. Peſt, 3. April. Raps per Auguſt 16,45 Gd., 16,55 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 3. April. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 889

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo,
per April 22,55, Mai 22,65, per Auguſt 22,80, per Oktober 20,55,
Dezember 20,15. Tendenz: Ruhig.

W. London, 3. April. 960 JavaZucker prompt ruhig, 12 ſh. d.
Verk. Rüben Rohzucker Februar matt, 11 ſh. 3 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 3. April. Kaſfee-Termin-Notierungen. Nur für

Good average Santos April Mai 31 G., September 318 G., Dezember
32 G., März 32 G. Tendenz: Ruhig

Havre, 3. April. Kaffee. Good average Santos Mai 41,25,
Septbr. 40,50, Dez. 40,50, März 40,50. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 3. April. JavasſKaffee, good ordinary, ruhig,
loko 37.

W. Rio de Janeiro, 2. April. Kaſſee. Zufuhr 6 000 Sack in
Rio, 13 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 3. April. Baumwolle, ruhig, Upland middling

loko 541 Pfg.
Autwerpen, 3. April. Wolle. LaPlata-Zug Type B. April

4,721 Käufer, Oktober 4,45 bez. Ruhig.
Liverpool, 83. April. Baum wolle. Umſatz 10 000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Tendenz: Willig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig. Per April 5,38,

per April-Mai 5,36, per MaiJuni 5,37, per Juni-Juli 5,87, per Juli-
Auguſt 5,36, per Aug.- September 5,32, per Sept.Okt. 5,26, per Okt.
Nov. 5,21, per Nov.Dez. 5,18, per Dez.Jan. 5,17.

Petroleum.
Hamburg, 3. April. Petroleum feſt, Standard white loko

7,55.
Metalle.

Amſterdam, 3. April. Bancazinn feſt, loco 88
London, 2 April. Silber 257/16 Lſtrl., ChiliKupfer 587/ Lſtrl.,

per 3 Monate 5891/, Lſtrl., Blei, ſpan. 14 Lſtrl,, engl. 14 Lſtrl.,
Zinn 145 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

Glasgow, 3. April. Roheiſen. Scotch warrants h. d.
Warrants Middlesborough III 51 eh. 3 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich).
O Friedrichsfelde, 3. April. Auftrieb: 1323 Stück Rind

vieh, 173 Kälber, Milchkühe 813, Zugochſen 239, Bullen 49, Jungvieh

222 Stück. Verlauf des Marktes: Geſchäft in
allen Gattungen ſehr gedrückt; beſte Ware über Notiz.
Verbleibt erheblicher Ueberſtand. Es wurden gezahltfür:
A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4--8 Jahre
alte Primakühe 410 bis 470 G I. Dualität, gute
ſchwere 320-400 II. Qual., gute mittelſchwere 240 bis
310 Ac., III. Qualität, leichte 150—-230 ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 250--330 II. Qual., mittelſchwere
140--240 e) tragende Färſen 200--350 B. Zugochſen:
1. Norddeutſches Vieh pro Ztr. Lebendgewicht: J. Qualität A,
II. Qualität A, III. Qualität 2. SüddeutſchesVieh pro Ztr. Lebendgewicht: a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
I. Qualität 42--44 AC, II. Qualität 39--41 III. Qualität 34
bis 38 b) Pinzgauer I. Qual. 41-43 II. Qual. 38--40 A.
III. Qual. 33--37 A. e) ſüddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler
Bayreuther I. Qualität 41-42 II. Qual. 28-40 III. Qual.
33--37 A. C. Jungvieh zur Maſt: Bulleny, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 30--34 II. Qual. 25--29
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger 520 625
Simmenthaler und Freyburger 520-630 M jähr. Raſſekälber 140
bis 210

Magdeburg, 3. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 66 Rinder, 76 Kälber, 113 Schafvieh
uſw., 1048 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Ochſen: A.
B. 34--36, O. 30-32, D. A. Bullen: A. 3830,B. 33--36, O. 29 31, D. 26-27 A. Kalbenu. Kühe: A.
B. n n C. 26--28, D. 22-24, B. 18 20 Ab Kälbe r
A. B. 44--50, O. 30 38, D. 2432 A. Schafe: A. 37
bis 39, B. 33--36, C. 28--32 A. Schweine (mit 20 Tara):
A. 57--58, B. 54--56, O. 50--53, D. 47 53 Verlauf und
Tenden z: mittelmäßig. Ueberſtand: 8 Rinder, Kälber,
6 Schafe, Schweine.

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W. NewYork, 3. April. Roter Wintere Weizen loko 100 per

Mai 1018/, per Juli 96 per Sept. per Dez.
Mais ver Mai 75 ver Juli 727 per Sept. Mehl 4,85.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieagd, 3. April. Weizen per Mai 928/,, per Juli 88
Mais per Juli 62

W. RewYork, 3. April. Petroleum Standard white in New-
ork 8,76, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.
redit Balances at Oil City 178.

W. NewePork, 3. April. Schmalz Weſternſteam 8,60, Rohe und
Brothers 8,90.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben:

für Provinz, Allgemeines, Vörſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Arthur Vierbach Schlußredaktion Kl. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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